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Bekanntmachung.
Der deutſche Automobilklub zu Berlin be

abſichtigt im Einvernehmen mit dem franzö-
ſiſchen Automobilklub in den Tagen vom 22.
bis 29. Juni d. Js. eine Fernfahrt für Touren-
wagen von Paris über Luxemburg, Koblenz,
Frankfurt a. M., Eiſenach und Leipzig nach
Berlin zu veranſtalten, bei welcher die Touren-
wagen am 27. Juni von Eiſenach über Gotha
nach Erfurt und Weimar und weiter über
Naumburg, Weißenfels und Lützen nach Leipzig
gehen werden. Die Geſchwindigkeit der Fahrt
ſoll bei Dunkelheit oder durch die Ortſchaften
das Zeitmaß eines in geſtrecktem Trabe be
findlichen Pferdes (ca. 15. km in der Stunde)
nicht überſchreiten. Außerhalb der Ortſchaften
darf ſie, wenn gerade und überſichtliche Wege
befahren werden, angemeſſen erhöht werden. Zur
Vermeidung von Unfällen bringe ich dies mit
dem Erſuchen zur Kenntniß des Publikums
ſich beim Verkehr auf der Provinzialſtraße
Weißenfels-Lützen-Leipzig am 27. Juni d. Js
entſprechend einzurichten.

Merſeburg, den 15. Juni 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Ein Weck- und Mahnruf

an das Deutſche Volk im vollſten Sinne des
Wortes iſt die Rede, welche der Reichskanzler,
Graf von Bülow, am Sonntag, den 16.
Juni, vor der Enthüllung des Bismarck-
Denkmals gehalten hat. Eben jetzt, wo der
Verſuch unternommen iſt, das altbewährte,
von dem großen Kanzler geſchaffene Kartell
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu
ſprengen, klingen die Worte des Grafen
Bülow doppelt ernſt und ſollten demgemäß
auch doppelt beachtet werden. Wir laſſen
darum die Rede hier im Wortlaute folgen:
Eure Majeſtäten! Eure Excellenz! Meine Herren!

ihm vergönnt geweſen ſei, ſeinen Namen
dauernd in die Rinde der deutſchen Eiche einzu
ſchneiden. Heute, wo wir ſein National-
denkmal in der Reichshauptſtadt enthüllen,
iſt unter Denen, die mich hier umgeben, iſt
im ganzen deutſchen Volke Niemand, der
nicht fühlte und wüßte, daß die Spur der
Erdentage des eiſernen Kanzlers nicht unter-
gehen, daß die Bewunderung und Dankbarkeit
für ihn nicht aufhören werden, ſo lange ein
deutſches Herz ſchlagen, ein deutſcher Mund
reden, eine deutſche Fauſt ſich ballen wird.
Dieſes Bewußtſein iſt heute noch ſtärker,
lebendiger und klarer als in den Tagen, wo
Fürſt Bismarck unter uns weilte. Denn
Fürſt Bismarck war nicht wie ſein gleich un-
vergeßlicher Nebenmann, der Feldmarſchall
Moltke, der ſtill im reinen Aether unperſön-
licher Betrachtung kreiſende Aar. Er war
eine Löwennatur, er ſtand auf der Erde im
Staube des Kampfes, er hat bis zuletzt nicht
aufgehört, mit Leidenſchaft zu kämpfen, und
der Kampf bringt berechtigte Gegnerſchaft
und ungerechte Verkennung, ehrliche Feind-
ſchaft und blinden Haß. Der Haß aber, hat
vor zweitauſend Jahren Perikles geſagt, am
Grabe der für ihre Altäre gefallenen Athener,
iſt von kurzer Dauer, unvergänglich jedoch
der Ruhm. Nachdem ſich der Staub des
Kampfes verzogen hat; leuchtet uns nur die
Erinnerung an unerreichte Thaten und an
eine unvergleichliche Perſönlichkeit. So wird
der gigantiſche Schatten des Fürſten Bismarck
wachſen, je weiter der Lebenstag des deutſchen
Volkes vorrückt, und je mehr das nationale
Urtheil ausreift.

Auf märkiſcher Scholle, im Herzen Preußens
geboren, iſt Otto von Bismarck in den Mauern
der Stadt Berlin aufgewachſen. Den Garten
der Plamanſchen Erziehungsanſtult, einſt dort
am unteren Ende der Wilhelmſtraße gelegen,
hat er nachmals die Geburtsſtätte ſeiner Luft-

Mittwoch, den 19. Juni 1901.

Merſeburger Kreisblatt.

S

Iuſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
r oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 f.

und
Comp
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Für periodiſche

icirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

141. Jahrgang.
taſie die ganze bunte Erde mit ihren Wäldern
und Burgen und allen den Erlebniſſen, die
ſeiner warteten, die ganze weite Welt, die
dieſer Knabe dereinſt umgeſtalten ſollte, als
er nach einem Menſchenalter in die Wilhelm-
ſtraße zurückkehrte und die größte Epoche der
deutſchen Geſchichte begann. Nachdem er
unter und mit Kaiſer Wilhelm dem Großen
in gewaltiger Energie das Reich aufgerichtet
hatte, ſicherte er dieſem und der Welt in
ebenſo ſeltener Mäßigung und Selbſtbe-
ſchränkung den Frieden. Er hat, um mit
Fichte zu reden, das deutſche Volk aus dem
Gröbſten herausgehauen. Er hat, um mit
ſeinen eigenen Worten zu reden, das deutſche
Volk in den Sattel gehoben, was vor ihm
Keinem geglückt war. Er hat ausgeführt
und vollendet, was ſeit Jahrhunderten das
Sehnen unſeres Volkes und das Streben
unſerer edelſten Geiſter geweſen war, was
die Ottonen und Salier und Hohenſtaufen
vergeblich angeſtrebt hatten, was 1813 den
Kämpfenden als damals nicht erreichter
Siegespreis vorſchwebte, wofür eine lange
Reihe Märtyrer der deutſchen Jdee gekämpft
und gelitten hatten. Und er iſt gleichzeitig
der Ausgangspunkt und Bahnbrecher einer
neuen Zeit für das deutſche Volk geworden.
Jn jeder Hinſicht ſtehen wir auf ſeinen
Schultern.

Nicht in dem Sinne, als ob es vater-
ländiſche Pflicht wäre, Alles zu billigen, was
er geſagt und gethan hat. Nur Thoren und
Fanatiker werden behaupten wollen, daß
Fürſt Bismarck niemals geirrt habe. Auch
nicht in dem Sinne, als ob er Maximen
aufgeſtellt hätte, die nun unter allen Um-
ſtänden, in jedem Fall und in jeder Lage
blindlings anzuwenden wären. Starre
Dogmen giebt es weder im politiſchen noch
im wirthſchaftlichen Leben, und gerade Fürſt
Bismarck hat von der Doktrin nicht viel ge-

habereien, nicht populäre Augenblicks-
ſtrömungen, noch graue Thevrie, ſondern
immer nur das wirkliche und dauernde
Intereſſe der Volksgemeinſchaft, die Salus
publica, die Richtſchnur einer vernünftigen
und ſittlich berechtigten Politik ſein darf.
Was uns ſein ganzes Wirken zeigt, iſt, daß
der Menſch das Schiff lenken kann, das auf
dem Strome fährt, nicht aber den Strom
ſelbſt, daß wir, wie Fürſt Bismarck ſich aus-
gedrückt hat, die großen Dinge nicht machen,
aber den natürlichen Lauf der Dinge beob-
achten, und das, was dieſer Lauf zur Reife
gebracht hat, ſichern können. Mit anderen
Worten, daß es in der Politik darauf an-
kommt, in jedem Augenblick die Grenzen des
Erreichbaren deutlich zu erkennen, an die
Erreichung des zu Nutz und Frommen des
Landes Erreichbaren aber alles zu ſetzen.

Keine Partei kann den Fürſten Bismarck
für ſich allein mit Beſchlag belegen, aber jede
kann und ſoll trotz der Gegenſätze in dieſer
oder jener Frage vor dieſem Todten den
Degen ſenken. Er gehört keiner Koterie, er
gehört der ganzen Nation, er iſt ein nationales
Eigenthum. Er iſt auf politiſchem Gebiet
und im Reiche der That für uns geworden,
was Goethe im Reiche der Geiſter, auf dem
Gebiete der Kunſt und Kultur für uns ge-
weſen war. Auch er hat, wie Schiller von
Goethe ſagte, die Schlange erdrückt, die
unſeren Genius umſchnürte. Goethe hat uns
auf dem Gebiete der Bildung geeinigt, Bis-
marck uns politiſch denken und handeln ge-
lehrt. Und wie Goethe für immer als Stern
an unſerem geiſtigen Himmel ſteht, ſo iſt
Bismarck uns die Gewähr dafür, daß die
Nation ihre Gleichberechtigung mit anderen
Völkern, ihr Recht auf Einheit, Selbſtſtändig-
keit und Macht niemals aufgeben kann. Er
hat uns das Beiſpiel gegeben, nie zu ver-
zagen, auch in ſchwierigen und verworrenen

Am Abend ſeines Lebens hat Fürſt Bismarck ſchlöſſer genannt. Hinter dem Bretterzaun halten. Aber was uns Fürſt Bismarck ge Zeiten nicht. Er lehrte uns, uns ſelbſt treu
geäußert, er ſei Gott dankbar dafür, daß es l dieſes Gartens zeigte dem Knaben die Phan lehrt hat, iſt, daß nicht perſönliche Lieb- zu bleiben. Er gab uns Selbſtbewußtſein,

Die weiße Nelke. „Weiß ick jarnich; ick hatte Angſt, daß ick durch den goldigen Sonnenglanz ſeiner wahrer Name geweſen war; nach
Kriminalroman von J. Kaulbach.

(9. Fortſetzung.)
„Man will auch was fürs Herz haben,

Herr Richter,“ vertheidigte ſich Rieke.
„Wie heißen Sie?“ fragte Hagenberg nun

den Diener, einen langaufgeſchoſſenen, ziemlich
dumm ausſehenden Burſchen mit ſemmel-
blonden Haaren und hellen Augen.

„Joſeph Niedermeyer.“
„Sie ſind Diener beim Juſtizrath Horn
„Jawohl.“
„Was haben Sie zu thun während der

Abweſenheit Jhrer Herrſchaft
„Jck habe die Wohnung für die Rückkehr

meiner Herrſchaft in Ordnung zu bringen.“
„Was wiſſen Sie über die Vorgänge des

geſtrigen Abends
Der Burſche ſtierte den Unterſuchungsrichter

verſtändnißlos an und ſchüttelte das ſtroh-
blonde Haupt.

„Jch'meine, ob Sie ſchon geſtern Abend
etwas über den Mord im Hauſe gehört haben

„Jck dachte, es wäre Feuer losgebrochen,
weil Alles auf 'n Beenen war; als ick aber
fragte, was paſſiert wäre, ſagte eener, daß
Jemand erſtochen wäre, und daß das Gericht
ſchon drin ſei.“

„Wer ſagte Jhnen das
„Draußen eener, der vorm Hauſe ſtand;

ick kannte ihn nich.“
„Wie ſah der Mann aus, der Jhnen das

ſagte

jleich nach oben jing. Ueberhaupt war es
dunkel; ick würde ihn nich wiederkennen.“

„Wann ging der Mann wieder vom Hauſe
fort

Joſeph zuckte die Schultern. „Jck weeß nich,“
gab er an.

Hagenberg fragte noch weiter hin und her,
aber keine irgendwie wichtige Aufklärung
ward ihm zutheil. Während das Protokoll
vollendet wurde, zog er mißmuthig das
Reſultat: räthſelhaft und verwickelt blieb
dieſes Verbrechen, völlig ungeklärt die Spur
an der Mauer, die allerdings geringe
Unordnung im Atelier. Schwer verdächtig
blieb Richard Claaſen, an den er zuletzt
eindringliche Worte richtete:

„Sie hätten ſich nicht tiefer ins Netz zu
verſtricken brauchen, wenn Sie mir klare
Aufſchlüſſe gegeben hätten, anſtatt meinen
Fragen hartnäckiges Schweigen entgegen-
zuſetzen,“ ſchloß er ſeine Rede gegen Richard.

Seine anfängliche Vermuthung, daß der
Mord an dem armen, jungen Geſchöpf aus
einem tieferliegenden Grunde geſchehen ſei,
war ihm im Laufe der Unterſuchung faſt
zur Gewißheit geworden.

Reſigniert ließ Claaſen Alles über ſich
ergehen. Hagenberg überlieferte ihn dem
Kriminalkommiſſär Meyer und befahl dem
Schutzmann, den Maler in dem bereitſtehenden
Wagen nach dem Unterſuchungsgefängniſſe in
Moabit zurückzuführen.

RichardEine Viertelſtunde ſpäter fuhr

finſteren Haft entgegen, die Seele erfüllt von
verzweifelter Hoffnungsloſigkeit.

Es war ihm, als ſei er in dieſer furchtbaren
Stunde für immer losgeriſſen von dem
bunten, wogenden, freudigen Leben, das da
draußen raſtlos weiterfloß in ſeinem Laufe.
Für ihn war nun Alles zu Ende, Alles!
Seine Kunſt, ſein Glück Alles, was ihn
bis jetzt mit Daſeinsdrang durchglüht hatte;
er kam ſich vor, als führte man ihn lebendig
ſeinem Grabe zu!

Und droben in Henzens Wohnung lag
Meta auf ihrem Bett und ſchluchzte herz-
brechend. Sie hatte ihrer leidenſchaftlichen
Erbittterung gegen Claaſen Luft gemacht,
aber anſtatt darüber Genugthuung zu em-
pfinden, fiel ihr die Reue wie ein ſchweres
Gewicht aufs Herz: ſie hatte ihr Theil dazu
beigetragen, ihn zu verdächtigen, ſie, deren
Liebe die Eiferſucht in brennenden Haß um-
gewandelt hatte!

Das Gericht machte große Anſtrengungen,
um Näheres über die Perſönlichkeit der Er-
mordeten zu erfahren. Beim Theater ſagte
man aus, daß ſie im allgemeinen ſehr zurück-
gezogen gelebt, auch keinen Verkehr mit
Kollegen und Kolleginnen gehabt habe. Die
Angaben, die ſie bei ihrem Engagement über
ihre Herkunft gemacht hatte, erwieſen ſich als
falſch. Niemand konnte die Frage beantworten,
ob Goladtka ein Pſeudonym oder ihr

einem Taufſchein forſchte man vergebens.
Es herrſchte völlige Dunkelheit über ihre
Perſon, und die Beamten konnten ſich der
Vermuthung nicht verſchließen, daß das ſchöne
Mädchen irgend einen Grund gehabt habe,
ſich und ſeine Angelegenheiten miteinem Schleier

des Geheimniſſes zu umhüllen. Vergeblich
blieb auch das letzte Mittel, einen Aufruf in
den Zeitungen zu erlaſſen und die etwaigen
Verwandten der Ermordeten zur Meldung
aufzufordern. Kein Menſch antvwortete
darauf; es mußte alſo angenommen werden,
daß ſie keine Angehörigen mehr beſaß.

Mit gleichem Mißerfolg forſchte man nach
der Herkunft der weißen Nelke, die man eben
neben der Leiche gefunden hatte. Von Nie-
mandem war die Goladtka mit einer ſolchen
Blume geſehen worden, und die Gärtner
Berlins erklärten einſtimmig, daß die Nelke
weder von ihnen gezogen, noch bei ihnen ge-
kauft worden ſei. Dagegen beſtätigten ſie
mit gleicher Einmüthigkeit, daß uan es mit
einer ganz neuen, noch niemals vorher ge-
züchteten Varietät zu thun habe, über deren
Urſprung auch die großen, auswärtigen
Gärtnerfirmen keine Auskunft zu geben ver-
mochten.

So lagerte ein gleiches Dunkel über der
Perſon der in ihrer Blüthe Hingemordeten
und über der weißen Blume, die Zeugin
ihres furchtbaren Sterbens geweſen war.

(Forſetzung folgt.)
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Unternehmungsgeiſt und Leben. Jn ihm kann
ſich wie in einem Spiegel die Nation ſelbſt
beſchauen, denn er war vor allem ein Deut-
ſcher im vollſten Sinne des Wortes. Er iſt
nur auf deutſchem Boden denkbar, nur für
den Deutſchen ganz verſtändlich.

Dort vor uns liegt die Siegesallee. Wenn
dieſe ſtolze Straße von den Askaniern und
von den Nürnberger Burggrafen bis zum
großen deutſchen Kaiſer führt, ſo verdanken
wir es in erſter Linie dem Genie des Mannes,
deſſen Bild in Erz ſich jetzt vor unſeren Blicken
enthüllen ſoll, ſeiner Ausdauer, ſeinem helden-
haften Muth, ſeiner Klugheit, ſeiner Arbeit
für die Dynaſtie, die aus dem Süden Deutſch-
lands zu uns kam, um von hier aus Nord
und Süd für immer zu verbinden. Sein
Werk iſt ſo beſchaffen, daß es ihn überleben
kann. Jn der Mitte von Europa gelegen,
ſind wir darauf hingewieſen, immer en vedette
zu ſein, aber ſtark genug, unſere Unabhängig-
keit nach jeder Seite zu behaupten. Von
Gegenſätzen durchzogen in politiſcher, wirth-
ſchaftlicher und konfeſſioneller Beziehung, wird
es uns nie an inneren Kämpfen fehlen, aber
ſie werden nicht mehr im Stande ſein, den
Reif zu ſprengen, der vor 30 Jahren ge-
ſchmiedet wurde. Exegit monumentum aere
perennius.

So möge denn des großen Mannes Name
als Feuerſäule vor unſerem Volke herziehen
in guten und in ſchweren Tagen. Möge ſein
Geiſt für immer mit uns ſein, mit uns und
unſerer Fahnen Flug! Möge unſer deutſches
Volk ſeiner großen Zukunft in Frieden und
Freiheit, in Wohlfahrt und Stärke entgegen-
gehen unter der Führung des glorreichen
Hohenzollernhauſes, auf deſſen Schultern die
Zukunft der Nation ruht! Jn ſolcher Hoff-
nung und in ſolcher Geſinnung wollen wir
vor dieſem Standbild, das ich im Namen des
Reichs hiermit übernehme, einſtimmen in den
Ruf: Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, die
deutſchen Fürſten und unſer geliebtes deutſches
Vaterland, ſie leben hoch, und nochmals hoch,
und immerdar hoch!“

Zu den chineſiſchen Wirren.

London, 17. Juni. Der Shanghaier
Korreſpondent des „Globe“ telegraphirt fol-
gendes ſenſationelles Gerücht: Prinz Tuan
beherrſcht den Hof noch. Es wird beabſichtigt,
wenn der Hof auf der Reiſe iſt, in Kai-
fongfu, in der Provinz Honan (am Hoang-ho)
anzukündigen, der Kaiſer ſei von Briganten
ermordet und Prinz Tuans Sohn, der Thron-
folger Put-Sing, ſei Kaiſer geworden. Die
Kaiſerin wird dann als Regentin Kai-fong-fu
zur neuen Hauptſtadt erklären. So werden
die Reaktionären den Mächten ein Schnippchen
ſchlagen und die Thronfolge endgiltig regeln.
Der Hof gedenkt Kaifongfu mit Nanking durch
eine Bahn zu verbinden.

Paris, 17. Juni. Die „Agence Havas“
meldet aus Peking: Das diplomatiſche Corps
hat ſich über die dem Anleihedienſt zugewieſenen
Hilfsquellen geeinigt, nachdem die Vereinigten
Staaten eingewilligt haben, nicht auf den ge-
ſtellten Bedingungen zu beſtehen und eine
Erhöhung der Zölle auf 5 Proz. anzunehmen.
Bezüglich der Aufbringung der Anleihe, mit
der China die verlangte Kriegsentſchädigung
vorgeſtreckt werden ſoll, ſtimmt das diploma-
tiſche Corps einmüthig dem Vorſchlage zu,
ſie durch Bonds zu beſchaffen.

Peking, 17. Juni. Die fremden Ge-
ſandten ſagen, daß die Verhandlungen über
den Modus der Zahlung der Kriegsentſchädig-
ung einen befriedigenden Fortgang nehmen,
und ſprechen die Erwartung aus, daß man
noch vor dem Monat Juli zum Abſchluß der
Verhandlungen kommen werde. Der Direktor
der Paotingfu- Eiſenbahn erhielt die Anweiſung,
für den Transport von 3000 Mann chineſiſcher
Truppen nach Peking Vorkehrungen zu treffen.

Berlin, 17. Juni. Mittheilung des
Kriegsminiſteriums „Arcadia“, am 15. Juni
in Shanghai angekommen, iſt am 16. dieſes
Monats yia Aden weitergegangen.

Peking, 17. Juni. Eine der beiden
franzöſiſchen Brigaden wird aus der Provinz
Tſchili zurückgezogen. Die Zurückziehung
erfolgt zwiſchen dem 25. Juli und 20. Auguſt.

Wilhelmshaven, 17. Juni. Der
Kaiſer hat befohlen, daß von den mit dem
Dampfer „Andaluſia“ zurückgekehrten Wil-
helmshavener Mannſchaften diejenigen, welche
mit Orden ausgezeichnet wurden, 10 mit dem
Militärehrenzeichen 1. Klaſſe dekorirte Mann
vom Detachement des Oberleutnants Grafen
von Soden und 26 mit dem Militärehren-
zeichen 2. Klaſſe geſchmückter Mann, welche
an den Kämpfen um Tientſin u. ſ. w. theil-
genommen haben, an der Enthüllung des
Denkmals des großen Kurfürſten in Kiel
theilnehmen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 17. Juni. Selbſt Regierungs-

blätter geben die Beſorgniß zu erkennen, daß
de Wets brillanter Sieg kurz nach Har-
courts und Morleys glänzenden Reden wider
die Kriegführung, der Regierung beim Volke
eine der Regierung ungünſtige Stimmung
hervorrufen könnte, und ſuchen ihren Partei-
gängern Muth einzuſprechen, indem ſie die
Niederlage als bedeutungslos hinſtellen. Jn-
deſſen beginnen die Worte der liberalen Führer
Frucht zu tragen. Die internationale „peace
association“hat beſchloſſen, an alle hervorra-
gende Völkerrechtslehrer Europas und Amerikas
Fragebogen zu ſchicken über das internationale
Recht bezüglich der Annexion von Ländern
mit beſonderem Bezug auf die bei der Haager
Konferenz feſtgeſetzten Kriegsregeln. Eine
Kopie der offiziellen Liſte niedergebrannter
Burengüter iſt beigefügt. Es wird gefragt,
ob die Buren mit Recht als Rebellen behan-
delt werden und ob die engliſchen Militärs
die Haager Konvention gebrochen haben. Die
Antworten werden veröffentlicht werden.

Ferner wird die „Jnternational Aſſociation“
erſucht, bei ihrem bevorſtehenden Kongreß in
Glasgow das Thema zur Berathung zu
bringen.

Haag, 17. Juni. Die niederländiſche
Regierung hatte bei der engliſchen Regierung
Schritte gethan, um dieſe zu erſuchen, die
Sendung von Lebensmitteln, Kleidern uſw.
nach Südafrika für die Frauen und Kinder
in den Burenlagern zu erleichtern. Das
Departement des Auswärtigen erhielt nun-
mehr von der engliſchen Regierung in dieſer
Hinſicht ſehr befriedigende Erklärungen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Hannover wird unterm Heutigen be
richtet: Der Kaiſer führte das Königs-
Ulanen- Regiment in die Kaſerne zurück und
nahm dann an dem Frühſtück bei den Offizieren
Theil, worauf er um 101 Uhr in das
Reſidenzſchloß fuhr, vom Publikum lebhaft
begrüßt. Bei dem Mahle wurden keine Reden
gehalten. Generalleutnant von Ganyl,
Kommandeur der 20. Diviſion in Hannover,
wurde zum Gouverneur von Köln ernannt;
Generalmajor Graf v. Moltke, Kommandeur
der 11. Kavalleriebrigade in Breslau, zum
Kommandeur der 20. Diviſion befördert;
Oberſt Graf v. d. Schulenburg, Kommandeur der
19. Kavalleriebrigade zum Generalmajor beför-
dert; Oberſtleutnant Freiherr v. Knigge von den
Königs-Ulanen als Adjutant zur 13. Kavallerie-
Diviſion in Münſter verſetzt; dem Leutnant v.
Nettelbladt von den Königs-Ulanen iſt der
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Die Konferenz für die Einheitlich-
keit der deutſchen Rechtſchreibung wurde
heute Vormittag im Reichsamt des Jnnern
von dem Staatsſekretär des Jnnern Staats-
miniſter Dr. Graf v. Poſadowsky-Wehner
eröffnet. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
wies der Herr Miniſter darauf hin daß
nach Anſicht der deutſchen Bundesregierungen
die Zeit gekommen ſein dürfte, um dem koſt-
barſten Gute des deutſchen Volkes, der
deutſchen Sprache, auch ein einheitliches Ge-
wand zu geben, und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß die Berathungen zu einem Erfolge
führen möchten, welcher in gleicher Weiſe die
Schule, das Amt und das deutſche Schrift
thum befriedige. Mit Freuden ſei es zu be
grüßen, daß die Kaiſerlich Königliche öſter-
reichiſche Regierung ſich an der Konferenz be-
theiligt und zu dem Zweck einen Kommiſſar in
der Perſon des Hofraths Dr. Huemer abgeordnet
habe. Graf v. Poſadowsky bat alsdann den
Königlich preußiſchen Miniſter der geiſtlichen
2c. Angelegenheiten, Dr. Studt, den Vorſitz zu
übernehmen, welcher Namens der Königlich
preußiſchen Staatsregierung die Theilnehmer
der Konferenz willkommen hieß und hervor-
hob, daß angeſichts der bekannten Mißſtände
in der deutſchen Rechtſchreibung die baldige
Beſeitigung derſelben und eine Verſtändigung
über die nicht mehr zahlreichen Differenz-
punkte eine unabweisbare Nothwendigkeit
ſei. Für die Konferenz iſt eine Dauer von
zwei bis drei Tagen in Ausſicht genommen.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
hat in einer Verfügung die Königlichen Regier-
ungen angewieſen, zur Linderung der
herrſchenden Futternoth das Vieh der
Waldanwohner in dieſem Jahre nach Mög-
lichkeit zur Waldweidenutzung zuzulaſſen. Die
Verfügung beſtimmt ferner, daß ausnahms-
weiſe auch eine Einmiethe für einzelne Monate
geſtattet werden kann, und daß dann das
monatliche Weidegeld auf ein Sechſtel des für
die ganze Weidezeit geltenden Satzes bemeſſen
werden ſoll. Bei vorliegender Bedürftigkeit
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ſind die taxmäßigen Weidegeldſätze nach dem
Ermeſſen der Königlichen Regierung bis auf
die Hälfte zu ermäßigen.

Cronberg, 17. Juni. Der Kron-
prinz iſt geſtern Mittag um 1 Uhr in Be-
gleitung des Oberleutnants v. d. Goltz, zum Be
ſuche bei der Kaiſerin Friedrich ein-
getroffen. Geſtern Nachmittag begleitete der
Kronprinz die Kaiſerin auf einer Spazier-
fahrt durch den Wald und unternahm nach
dem Thee noch einen Spaziergang nach Burg
Cronberg. Heute Vormittag um 11 Uhr
fuhr der Kronprinz nach Oberurſel, um von
dort aus die Rückreiſe nach Bonn anzutreten.

Profeſſor Renvers war geſtern zu
einer Konſulation auf Schloß Friedrichshof
eingetroffen, reiſt jedoch ſchon Nachmittags
wieder nach Berlin zurück.

Cokales.
Merſeburg, 18. Juni.

Militäriſches. Oberſt Graf v. d.
Schulenburg, früher Kommandeur der
12. Huſaren, z. Zt. Kommandeur der 19.
Kavallerie-Brigade in Hannover, iſt anläßlich
der Anweſenheit des Kaiſers in Hannover
zum Generalmajor befördert worden.

Für Hausbeſitzer. Auf dem Verbands
tag des Provinzialverbandes der Haus und
Grundbeſitzer-Vereine der Provinz Sachſen in
Magdeburg wurde folgende Reſolution ein-
ſtimmig angenommen: „Der Verbandstag
erkennt zwar das allgemeine Vorhandenſein
einer Wohnungsnoth nicht an. Sollte aber
in einzelnen Städten eine ſolche nachgewieſen
werden, ſo iſt der Verbandstag nicht gegen
die Unterſtützung der Erbauer kleiner Wohn-
ungen mit billigen Hypotheken aus öffent-
lichen Mitteln, verlangt aber, daß die Ver
günſtigungen Jedem gewährt werden, der
Häuſer mit kleinen Wohnungen vorſchrifts-
mäßig errichtet oder ſchon beſitzt.“

Vom Wetter. Heute Mittag gingen
fortgeſetzt Regenſchauer nieder. Jm baieriſchen
Hochgebirge hat es geſchneit ſo weit ſind
wir hier nun glücklicher Weiſe nicht, aber die
Temperatur iſt auch hier recht tief geſunken:
Wir hatten heute Mittag noch nicht einmal
15 Grad Reaumur, eine ungewöhnliche Tem-
peratur in den Tagen vor Johanni.

Schluß der Landwirthſchaftlichen
Ausſtellung. Die Ausſtellung in Halle
wird heute, Dienſtag, um 6 Uhr Abends ge-
ſchloſſen. Geſtern war der Beſuch der Aus-
ſtellung ein recht ſtarker, auch von Merſeburg
aus waren Viele nach Halle gefahren. Der
Schnellzug, der Abends um 7 Uhr 45
Min. von Halle in der Richtung nach Thüringen
fährt, war überfüllt, ſodaß für die vielen
Reiſenden, welche keinen Platz mehr finden
konnten, in Halle ein Extrazug zuſammen-
geſtellt werden mußte. Der Beſuch der
Ausſtellung ſteigerte ſich am Sonntag ganz
enorm. An Einzelbillets allein wurden
68,532 verkauft. Jnsgeſammt betrug die
Beſuchsziffer bis jetzt 114,677, und zwar
6457 am erſten Tage, 15,479 am Freitag,
24,209 am Sonnabend und 68,532 am
Sonntag.

Familien Abend. Geſtern, Montag,
Abend fand in der „Reichskrone“ ein Miſſions-
Familienabend ſtatt. Zum Eingang verlas
Herr Paſtor Werther einen Aufruf des
Ausſchuſſes der Deutſchen Miſſionsgeſell
ſchaften, der im Blick auf die beſonderen
Nöthe der Miſſion zu neuer Treue und An-
ſpannung der Hräfte mahnt. (Wir bringen den
Aufruf demnächſt im Auszuge. D. R.) Danach
ſchilderte der Redner kurz die Entwickelung
unſerer jüngſten Miſſion, der in unſerer
Kolonie Kiautſchou. Auf 2 Hauptſtationen,,
Tſingtau und Tſimo und 5 Nebenſtationen
arbeiten dort drei Miſſionare und 6 Stations-
gehilfen. Am 20. Januar 1901 ſind die
erſten 5 Chineſen getauft worden. Die Un-
ruhen des Krieges ſind durch die Feſtigkeit
der deutſchen Regierung faſt ganz von der
Kolonie fern gehalten, ſo daß die Miſſions-
arbeit ungeſtört ihren Fortgang hat. Die
Chineſen kommen den Miſſionaren freundlich
entgegen, ſo daß wir hier mit großer Freudig-
keit der Entwickelung der Miſſion entgegen-
ſehen können. Danach berichtete Herr Miſſionar
Eiſelen aus Botſchabelo in Transvaal
über die dortigen Zuſtände. Jn dem unglück-
lichen Kriege haben die armen Schwarzen am
meiſten zu leiden. Sie werden von Buren
und Engländern abwechſelnd ausgeſogen und
dürfen ſich nicht wehren. Jhnen iſt es im
Grunde gleich, wer über das Land herrſcht,
wenn nur Frieden wäre. Nach einer Pauſe
berichtete er dann über beſondere Miſſions-
erfahrungen auf ſeiner erſten Station Arkona
in Transvaal. Mit Gebet und Segen ſchloß
dann der Vorſitzende die ſehr gut beſuchte
Verſammlung.

Konzert im „Kaſino“. Heute
Dienſtag, Abend findet im Garten des „Kaſino“
ein Konzert der Stadtkapelle ſtatt, deſſen
Beſuch hiermit beſtens empfohlen ſei.

Militär- Konzert in der „Reichs-
krone.“ Nächſten Freitag Abend findet, wie
aus dem Anzeigentheile der vorliegenden
Nummer erſichtlich, ein Konzert der Kapelle
des 32. Jnfanterie- Regiments aus Meiningen
ſtatt. Die Kapelle gilt als eine der beſten
im preußiſchen Heere, ſie tritt in großen
Städten mit beſten Erfolgen auf, und da der
Aufenthalt im Garten der „Reichskrone“
mancherlei Annehmlichkeiten bietet, ſo ſei der
Beſuch des Konzerts hiermit beſtens empfohlen.

Tivolitheater. Für Donnerſtag wird
ein hübſches Luſtſpiel von Görner vorbereitet,
welches ſich die „Töchter des Millionärs“ be-
titelt. Der Autor entwickelt darin einen
geſunden Humor, die Handlung iſt nett und
gefällig, der Dialog liebenswürdig. Der
Beſuch dieſer Vorſtellung iſt zu empfehlen.

Provinz und Amgegend.
Frankleben, 16. Juni. An ſeiner Ge

burtsſtätte feierte heute der „Miſſionsverein
für Frankleben und Umgegend“ ſein Jahres-
feſt, zu welchem ſich eine zahlreiche Gemeinde
in dem ſchön geſchmückten Gotteshauſe einge-
funden hatte. Der Miſſionar Eiſelen aus
Botſchabelo in Transvaal, ein Sohn unſerer
Provinz, zeigte in der Feſtpredigt über Heſek.
37, 1--10, wie das lebendige Gotteswort den
Tod und das Elend des Heidenthums über-
windet und aus der Wüſte einen fruchtbaren
Gottesgarten macht, und wußte durch an-
ſchauliche Bilder von der Heidennoth und
durch liebliche Züge aus dem Leben der Be-
kehrten die Theilnahme für die Baſſutos zu
erwecken, unter welchen er ſeit 13 Jahren
wirkt. Er ergriff auch in der Nachverſammlung,
die von dem Ortspfarrer Bürger mit einem
dankenden Rückblick auf das vollendete und
mit einem hoffenden Ausblick auf das neu
angebrochene Jahrhundert eröffnet wurde, zum
zweiten Male dasWort, um von den Drangſalen
des Burenkrieges zu erzählen, unter welchen
viel mehr noch als die Weißen die Farbigen
zu leiden hätten, die von beiden Seiten ge-
treten würden, und um dem heidniſchen
Zeichen des Kreuzes, das zu allerhand Zauber-
werk gebraucht werde, das chriſtliche
Kreuzeszeichen, das Sinnbild der Erlöſung,
gegenüber zu ſtellen. Jn dem Schlußwort
gab der Superintendent Stöcke dem Danke
dafür Ausdruck, daß unſerem Volke die
Segnungen des Chriſtenthums ſo früh zu
theil geworden ſind und daß es ſich derſelben
zur Zeit in Frieden erfreuen darf. Die rechte
Würdigung dieſer Wohlthaten werde zum
Gebete für die vom Kriege heimgeſuchten
Chriſtenbrüder führen und zur wirkſamen
Unterſtützung des Miſſionswerkes, durch
welches auch die Seelen zum Frieden ge
führt werden ſollen. Das Feſt, dem auch
der Schmuck eingefügter Geſänge des Schüler-
chores nicht fehlte, ergab eine Kollekte von
ca. 70 Mark; der Schriftenverkauf war ein
reger.

Halle, 18. Juni. Der Kampf, den die
uns ſtammverwandten unterdrückten Buren
um ihre Freiheit kämpfen, hat manchen
muthigen deutſchen Jüngling bewogen, in
ihre Reihen zu treten und mit ihnen gegen
den übermächtigen, raubluſtigen Feind ins
Feld zu ziehen. So iſt auch der 25 jährige
Sohn des Herrn Rittergutsbeſitzers und
Generalagenten Alfred von Carlsburg
hierſelbſt hinausgezogen, um für Freiheit und
Recht zu kämpfen. Jetzt iſt den Eltern die
Hiobspoſt zugegangen, daß ihr Sohn, Ernſt
Friedrich Bodo von Carlsburg, am 27. Sep-
tember 1900 als Adjutant des Burengenerals
Beyer in einem Gefecht bei Pienarsriver den
Heldentod gefunden hat.

Halle, 17. Juni. Jn der heute unterm Vorſitze
des Juſtizrathes Winterfeldt abgehaltenen ordent-
lichen General- Verſammlung der Riebeck'ſchen
Montanwercke waren 17 Aktionäre mit 3263 Stim-
men zugegen. Die vorgelegte Bilanz, ſowie Gewinn-
und Verluſtrechnung ſürdas abgelaufene Geſchäftsjahr,
ebenſo der Bericht des Vorſtandes und Aufſichts-
rathes wurden genehmigt und dem Antrage der
Verwaltungsorgane entſprechend die Vertheilung
einer ſofort zahlbaren Dividende von 14 Proz.
beſchloſſen. Dem Vorſtand und Aufſichtsrath wurde
Entlaſtung ertheilt und die der Reihe nach aus
ſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsraths Hermann
Arnold, Geſchäftsinhaber der Bank-Kommandit-Ge-
ſellſchaft Hermann Arnold K Co., und Stadtrath
Bonſtädt einſtimmig wieder gewählt.

Stumsdorf, 16. Juni. Heute Abend
nach 9 Uhr, nachdem der Perſonenzug aus
Halle in den hieſigen Bahnhof eingefahren war
und die Reiſenden ausgeſtiegen, hätte ſehr
leicht ein großes Unglück herbeigeführt werden
können. Das ausgeſtiegene Publikum konnte
nämlich, trotz der energiſchen Zurückweiſung
des dienſthabenden Bahnwärters und Weichen-
ſtellers, nicht zurückar werden, ſondern
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That auch die Zerſtörung eines Wegweiſers

Nummer 141. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. Juni.
umging die angebrachte Sperre und überſchritt
das weſtliche Gleis. Jn demſelben Augenblicke
aber fuhr auch der ſaus Magdeburg kommende
Güterzug auf dieſem Gleiſe durch. Glücklicher-
weiſe aber wurde, da die Leute vor Schreck
auseinander ſtoben und zurückwichen, Niemand
verletzt. Wäre die Sperrvorrichtung nicht ge-
weſen, ſo hätte das Publikum die Schienen
ſchon überſchritten gehabt ſo aber muß ſtets
ein großer Umweg nach dem ſtädtiſchen Aus-
gange zu gemacht werden, denn dem Bahn-
hofsgebäude gegenüber iſt leider kein Ueber-
gang für die Reiſenden vorgeſehen worden.

Burgkemnitz, 15. Juni. Wie wir in
Erfahrung bringen, feierten in unſerm Pfarr-
dorfe die Schulze'ſchen Eheleute vor
kurzer Zeit den 91. Geburtstag, da beide
Gatten im gleichen Monat und gleichem
Jahre geboren ſind. Jm vorigen Jahre
feierte dieſes greiſe Paar das ſeltene Feſt der
eiſernen Hochzeit. Trotz des hohen Alters
fühlen ſich die alten Leute noch ziemlich rüſtig.

Neuhaldensleben, 15. Juni. Blutig
verlief ein Zuſammentreffen, das heute früh
zwiſchen 5 und 6 Uhr der Förſter Gebbers
in ſeinem Reviere „Forſthaus Eiche“ mit dem
Wilderer Fickendey von hier gehabt hat.
F. wurde direkt beim Wildern betroffen und
der Forſtbeamte mußte von ſeiner Schußwaffe
Gebrauch machen. Fickendey brach anſcheinend
ſchwer verletzt zuſammen, raffte ſich aber
wieder auf und entkam unerkannt. Mit
Unterſtützung der hieſigen Polizeiorgane wurde
er indeſſen ermittelt. Seine Schußverletzungen
im Kopf, Rücken, Geſäß und Oberſchenkel
ſind zwar nicht direkt lebensgefährlich, aber
immerhin doch ernſter Natur. F. iſt erſt
kürzlich aus dem Magdeburger Gerichtsge-
fängniß entlaſſen worden, wo er wegen gleichen
Vergehens eine längere Gefängnißſtrafe zu
verbüßen hatte.

Zeitz, 16. Juni. Auf der Theilſtrecke
zwiſchen Stolzenhayn und der bei Königshofen
gelegenen Neuen Schenke der Berlin- Münchener
Fernſprechleitung, die auch vom Kaiſer benutzt
wird, ſind, wie die N. N. berichten, dieſer
Tage von roher Hand nicht weniger als 95
Jſolatoren muthwillig zerſtört worden. Den
eifrigen Bemühungen der Gendarmerie in
Droyßig und Eiſenberg iſt es gelungen, den
Thäter zu ermitteln, der nunmehr ſeiner Be-
ſtrafung entgegenſieht. Auf die That iſt in
dem Strafgeſetzbuch eine Strafe bis zu fünf
Jahren Zuchthaus geſetzt. Ob mit der rohen

nach Weißenborn zuſammenhängt, die an der
gleichen Stelle vorgekommen iſt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Erfurt, 16. Juni. Heute Vormittag
wurden in der Gera unterhalb der Schleuſe
die Leichen eines Mannes, einer Frau und
eines Kindes zuſammengebunden aufgefunden
und als der bisher hier wohnhaft geweſene
Buchhändler Peppler, deſſen Frau und Kind
erkannt. Sie ſind, wie ſich herausgeſtellt,
wegen Nahrungsſorgen gemeinſchaftlich in
den Tod gegangen.

Heiligenſtadt, 15. Juni. Der berüch-
tigte Ein- und Ausbrecher Bernhard Gille
aus Willich (Kreis Heiligenſtadt), der ſeit
Jahren in den verſchiedenſten Gegenden Nord-
deutſchlands die Pfarrhäuſer- und Wärter-
buden-Einbrüche als Spezialität betreibt, ſtand
geſtern vor den Schranken der hieſigen Straf-
kammer. Der vielfach vorbeſtrafte Einbrecher
wurde aus dem Zuchthauſe Kaſſel-Wehlheiden,
wo er zur Zeit eine mehrjährige, ihm von
der Strafkammer zu Hanau auferlegte
Freiheitsſtrafe verbüßt, vorgeführt. Gille
war am 26. Mai v. J. aus dem Gefängniß
zu Heiligenſtadt entſprungen, brach ſchon am
folgenden Tage in Willich, ſeinem Heimaths-
orte, ein, um ſeine Sträflingskleider ablegen
zu können. Er verſchaffte ſich einen Anzug,
Strümpfe, Schuhe, Hut, fünf Würſte, nahm
noch einen goldenen Trauring mit und voll-
führte in der Nacht vom 12. zum 13. Juni
drei Wärterbuden-Einbrüche bei Schwebda,
Geismar und Lengenfeld. Ueberall fielen ihm
kleine Geldbeträge und allerlei Gebranchs-
gegenſtände, vor allem aber Brechwerkzeuge, in
die Hände, die Gille zu ſeinen Pfarrhaus-
Einbrüchen gebrauchte. Es liegt Syſtem in
Gilles Thätigkeit: Nachts, wenn die Bahnwärter
nicht da ſind, demolirt Gille deren Buden,
und an Sonntagen, wenn Alles in der Kirche
iſt, beraubt er die Pfarrhäuſer, wobei er die
in den Wärterbuden geſtohlenen Brechwerk-
zeuge benutzt. Am 14. Juni, dem vorjährigen
Fronleichnamstage, brach Gille in das Pfarr-
haus zu Hüpſtedt ein, wo ihm etwa 200 Mk.,
eine Taſchenuhr mit Kette und eine Geldbörſe
mit 12 Mk. Jnhalt zur Beute fiel. Jn der
Nacht zum 20. Juni hrach Gille in die Halte-
ſtelle zu Großbartloff ein, ſtahl Geld und
Werthſachen, vor allem aber wieder Handwerks-
zeug, eine Kreuzhacke. Damit ausgerüſtet
vollführte er Sonntag den 20. Juni in der
Früh einen ſchweren Einbruch in das Pfarr-
haus zu Wachſtedt. Er unterſuchte alle v

Zimmer, brach Tiſche und Pulte auf und
nahm etwa 130 Mk. mit. Der gefährliche
Einbrecher wurde zu einer Geſammtſtrafe von
zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurtheilt.

Bleicherode, 17. Juni. Wieder aus
der Haft entlaſſen iſt vor kurzem durch
den Gendarmen Nikiſch-Sollſtedt unter dem
Verdacht des Mordes an dem Gendarmen
Vopel aus Querfurt verhaftete und dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe zugeführte
Fleiſcher Karl Pabſt aus Dederſtedt. P.
hat nachweiſen können, daß er mit dem Morde
in keinerlei Verbindung ſteht.

Bermiſchtes.
Rudolſtadt, 16. Juni. Einen gemeinen

Racheakt beabſichtigten heute in der früheſten
Morgenſtunde drei Burſchen im benachbarten Teich
weiden auszuführen. Die Burſchen, aus Mötzelbach
ſtammend, waren von dem Teichweidener Orts-
vorſtand wegen Uebertreten der Polizeiſtunde in
eine Geldſtrafe genommen worden, und beabſichtigten
ſich zu rächen. Sie füllten eine ſog. Wagenkapſel
mit Sprengpulver und begaben ſich damit in den
Schafſtall des Ortsvorſtandes, um doct die Kapſel
zur Exploſion zu bringen. Der entzündete Spreng-
ſtoff ſchlug jedoch nach hinten und die ganze Ladung
traf die drei Unholde. Der eine wurde ganz be-
deutend an den Beinen und Bruſt verletzt, der
zweite trug eine ſchwere Verletzung des rechten
Armes davon, während die Verletzungen des dritten
geringfügiger Natur waren. Der am meiſten Ver-
wundete wurde von ſeinen Kumpanen mit fortge-
ſchleppt; unterwegs ließen ſie ihn jedoch, da ihre
Kräfte erſchöpft waren, liegen. Der Verletzte wurde
ſpäter von einem des Weges kommenden Geſchirr
aufgefunden und in das hieſige Krankenhaus ge-
ſchafft. Die Verheerungen, welche die Exploſion in
dem Stalle hätte anrichten können, wären ganz be-
deutend geweſen, da ca. 50 Stück Schafe darin
enthalten waren.

Königsberg i. P., 17. Juni. Aus Tapiau
wird gemeldet: Ein Zug der Kleinbahn iſt heute
Vormittag an der Deimebrücke entgleiſt. Die Maſchine
und zwei Wagen ſtürzten in die Deime. Der Zug-
führer Bertel ertrank, der Bahnbetrieb iſt unter-
brochen.

Liſſabon, 16. Juni. Auf dem Dampfer
„Kronprinz“, der von Lourencgo Marques mit
portugieſiſchen Truppen und vielen Paſſagieren
anlangte, brach ein blutiger Streit zwiſchen Sol-
daten und deutſchen Paſſagieren aus. Auf
beiden Seiten gab es Verwundete, darunter auch
der portugieſiſche Befehlshaber Souſa. Es wird
behauptet, der Kapitän ſei unfähig geweſen, den
Streit beizulegen

München, 16. Juni. Jn Folge der ſeit zwei
Tagen andauernden heftigen Regengüſſe iſt in Ober-
bayern vielfach Hoch waſſer eingetreten; auch die
Jſar iſt ſtark geſtiegen. Von vielen Seiten laufen
Meldungen über Eiſenbahnverkehrsſtörungen ein,
auch der Durchgangsverkehr auf der Strecke Bozen-

Ala iſt in der Gegend von Salurn geſtört Auch
heute noch treffen von allen Seiten Hochwaſſer-
nachrichten ein. Beſonders geht der Jnn ſehr hoch;
er hat bei Neubeuren eine Fluthbrücke weggeriſſen.
Jm Hochgebirge hat es geſchneit. Heute Morgen
herrſchte klares Wetter.

Eſſen a. d. Ruhr, 17. Juni. Hier ſind heute
Nacht bei einem Brande drei Menſchen umgekommen.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach K. Beſten Dank, iſt verwendet worden.
Abonnent in Merſeburg. Unſeres

Wiſſens iſt es 1866 in den Hohenzollern'ſchen
Landen, Sigmaringen oder Hechingen, geweſen,
wo das Verslein kurſirte: „Siegt Preußen,
bekommen wir Waffen, ſiegt Oeſterreich, be-
kommen wir Pfaffen.“ Näheres iſt uns
nicht bekannt, vielleicht kann einer unſerer
Leſer Aufſchluß geben.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. Ueber den Stand

der Zolltariffrage wird von unterrichteter
Seite geſchrieben: Der Zolltarif, der jahre-
lang vorbereitet iſt, iſt auf der Konferenz
mit den Vertretern der ſechs größten Bundes-
ſtaaten nicht umgearbeitet worden. Die
Zolltarif Konferenz hat ſich überhaupt
nicht mit dem Zolltarif Schema beſchäf-
tigt und hätte auch in zwei Sitzungstagen
über ein ſo weites Gebiet gar nicht zu Be
ſchlüſſen kommen können. Sie hat ſich nur
mit beſtimmten wichtigen Einzelfragen be-
ſchäftigt. Von dem Doppeltarif iſt Abſtand ge
nommen, dagegen wird die Regierung in anderer
Form eine Verpflichtung übernehmen, unter
ein beſtimmtes Minimum nicht herunter zu
gehen. Die maßgebenden Kreiſe halten auf
alle Fälle daran feſt, der Landwirthſchaft
einen weſentlich höheren Zollſchutz, nicht nur
für Roggen und Weizen, ſondern auch für
Gerſte, Hafer, Butter, Eier und Vieh zu ver-
ſchaffen.

Büchermarkt.
Von dem im Verlage von Velhagen Klaſing

in Bielefeld und Leipzig erſcheinenden vortrefflichen
Neuen Volks und FamilienAtlas (20 Lieferungen
zu je 50 Pf.) liegen uns heute Lieferung 6—10 vor.
Dieſelben laſſen noch erfreulicher und deutlicher, als
es durch die früher beſprochenen Lieferungen geſchah,
erkennen, welch ſchöner, wahrhaft ſtattlicher und
praktiſcher Beſitz für eine geringe Summe den
Käufern dieſes neuen Werkes wird. Mit heller
Freude wird man dieſe ſo klar gehaltenen, bei aller
Fülle der Auskünfte doch nie verworren erſcheinenden
großen Blätter betrachten und ſie, ſei es zum
Studium, ſei es für den praktiſchen Gebrauch, gern
benutzen.

Kirchennachrichten.
Mittwoch Abend S Uhr in der Her-

Heimath: Bibelſtunde. Paſtor
uttke.

bder kgl. OberförſtereisSchkenditz S
Freitag, den 23. Juni 1901,

Vorm. Uhr,im Gaſthofe zu Raßnitz.

a. Nutzhol z.Aus dem Schutzbezirk Raßnitz,
Schläge 9/10: 37 Eichen, Stämme
1./5. Kl. 40 fm. u. 12 Eſchen
und Rüſtern Stämme 4./5. Klaſſe,
5,50 fm.

b. Brennholz.Aus den Schutzbezirken Raßnitz
und Burg Liebenau, Schläge 106
reſp. 11 und Totalität: 650 rm hartes
und weiches Unterholzreiſig 4. Kl.
Die Hölzer bitte ich vorher zu be-

ſichtigen. (1638Schkeuditz, den 18. Juni 1901.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Sonnabend, d. 22. Juni d. J.,
von Vorm. 11 Uhr ab,

verſteigere ich in meinem Gehöft
Lauchſtädterſtr. 17 mir übergebene

24 Faß Stegiol zum Be-
ſtreichen von Pappdächern,
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Erſatz für Theer bei 5jähr.
Haltbarkeit

ums Meiſtgebot. (1639P f2Verkaufsbedingungen im Termin.
Merſeburg, den 15. Juni 1901.

Karl Ulrieh jun.
Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 205. Lotterie habe

ich noch (1513

59

t

Halle a. S.

S

G

2Holzverkauf d
r o. Fx

J

solideste Fabrikate.

J

Gr. Ulrichstrasse 13 15.c

7

für

Geiſtſtraße.

Reihe 10, Stand 93.

PREDURMATIC

Braut- Seidenstoffe
in enormer Muster- Auswahl. Nur erstklassige

eV Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an.
Verlangen Sie Musterkollektion.

Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.

érogengas
Beleuchtung.,. Heizung und Kraftzweclce.

eter für Provinz Sachſen
Hort WVieweg.

Fernruf 755.
Lanciwirthschaftliche Ausstellung

9)

n m v n 600,000 Mk. Jnſtituts u.
Privatgelder

(588

Continental

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

l

I Lonfinental Paoufehong Gu“eneroha bomp., haßover

und Looſe
Mk. 12 Mk. 4,30abzugeben.

von Kamele,Königl. Lotterie-Einnehmer.

r Stadtisches Elsen-Moor-Bad er
Bahnsetation- Schmivdeberg Poetbes. Hall.
O Preoisgekrönt: SKehs.- Thür. Industrie- a. Gowerde-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumnatiasmas, Nerven u Frauen-
Kkrankheſten. Gesunde Waldgegendä. Saison I. Mal bis Ende Septbr.
n und Auskunft duroh die Städtioohe Rache e

ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 4 auszuleihen. Näheres durch

Silberber in Halberſtadt,
Bankgeſchäft.

500000 Mk Inſtitutsgelder
ſollen getheilt

von 38/,0 Zins
auf Acker ausgeliehen werden. Geſuche
erbeten unt. H. 5 1871 an Haasen-
stein Vogler A. G. Magdeoburg.

Die Parterre- Wohnungen in
den Häuſern Weißenfelſerſtr. Nr. 4
u. 5 ſind zu vermiethen. Letztere kann
ſofort und Erſtere am 1. Oktober cr.
bezogen werden. Näh. Markt 31

im Comtoir. (1602
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Wegen Einführung eines anderen
rentabeleren Artikels, beabſichtige ich

Vahr-
räder

gänzlich aufzugeben und verkaufe
die noch vorräthigen Räder, nur
beſſere Marken, (1592

Schladitz“, Attil a
Triumph“ Zeus“

zu jedem annehmbaren Preiſe,
zu und unter Einkaufspreis, ſchon

von ſ25 Mk. an
Jedem Reflektanten iſt dadurch ein
Vortheil von 30--50 Mk. geboten.
Weitgehendſte Garantie wird geleiſtet.

In wenig Tagen Otto Bretschneider
Ziehung 25. un 26. Juni

im Ziehungssaale der Königlichen General
Lotterie-Direction. 250,900 Loose.

Grosse Geld- Lotterie
z. Besten dest wen Krankenhaus
Loose à MK. 3. 30 Porto u. Liste30 Pfg. extra
7079 Geldgewinne, zahlbar

ohne Abzuge im Betrage von

n I O.
v

O.
Hauptm B. Oha inn O. O
en U O. O5 à 5000 25 00010 à 1000 A. 10000 4100 à 500 A. 50 000290 à 100 M 209 000500 à 50 h 25 0002000 à 260 A. 40 000

4260 à 10 42 600O Hedwigs-lLoose gegen Postanweisung oder 6
Nachnahme empfiehlt der General Debit:

u. Münter Go, eBreitestr. 5.

h Telegr. Adr. Glücksmüller.

Eiſenwaarenhdlg., kl. Ritterſtr. 2b.

e e ce

Lattermann,
„Vine Urlaubsreise nach
Oberbayern und Tyrol,

kürzlich im Kreisblatt als Feuille-
ton abgedruckt. erscheint demnächst
in Buchformat. Preis 50 Pfg.
Bestellungen wolle man in den Buch-
handlungen der Herren Stollberg
oder Pouch getl. aufgeben.

kreisblatt-Verlag.
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Illetts

t Ja

ſtatt 16,

Herren-Trico

Portièren, Garcinen, Teppiche und Vorlagen.

Herren und DamenWäſche, Schürzen und Jupons.
W Ball- und Concert Echarpes, Tücher und Shlipſe.

Damen Blouſen, Baumwollwaaren u. ſ. w.

o Total-Ausverk auf 000
wegen Kufgabe des Geschäfts.

Sämmtliche Neuheiten in
Kleiderſtoffen, Kattunen, Blaudrucks 2c., Seiden, Sammeten, Beſätzen, Leinen,

Halbleinen, Jnletts und Bettzeugen.
FlIöbelstoſſe.

werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben.

Zurgstrasse
Xo. 8.

Fr r at W t
7 G

S dS

Menrseburg,
Seidene BRBänder u. Schär

2de
empfiehlt

e S

Ecke Entenplan,
Knaben-Sport- u. Oberhemden,
Chemisettes, Kragen, Cravatten.

Turner- und Sport-Gürtel.

emden, Scichereien,

Höschen, Röcke.
Corsets 70 Pfg., Schürzen.

Halsketten 28 Pf., Kränze 25 Pf.,
Sonnenschirme 45 Pfg.

Reelle Bediennung, ſolide Preiſe, beſte Onalitäten. o

i schärpen 45 Pfg.,
Hosenträger 25 Pfg.,

Knabenſtrohhüte e
Kinder-Kleidchen von 90 Pfg. an,
Kinder-Mützchen von 30 Pfg. an.

J

Sonntag d. 30. d. FIts., bis Abends 7 Uhr geöffnet.

S 9

e

d 27 à d

4 V S. Jr r We
r a x S S z l 2 S c 5ren

P. P.
Mit dem heutigen Tage eröffne in

dem Hauſe meines Schwiegervaters,
Kleine Ritterstrasse 16., ein

Tabak un
bigarrengeschäft.

Ich empfehle mein Unternehmen
Jhrem geneigten Wohlwollen und
bemerke ergebenſt, daß für Zufrieden-
ſtellung der mich Beehrenden ſtets
Sorge tragen werde.

Mit Hochachtung (1643Gust. ſiendorf.

1629

J l J n Na h et S a

ſich ſofort, wenn Sie geneigt, Cigarren
an Wirthe c. zu verk. gegen M. 120
pr. Mt. Vergtg. u. hohe Prov.

A. Rieck Co. Hamburg.

u Zahngebiſe! Tivoli Theater
in Kautſchuk à Zahn 10 Pfg., in Mittwoch
Goldfaſſung à Zahn 30--50 Pfg. an Heimath. m
Jch komme auf Poſtkarte gern ſelbſt Donnerſtag
nach dort. Gefl. baldige Offerten
erbeten.

Hademar Reiter eZwingerſtraße 28 i vor

Die Töchter des Millionärs.
Luſtſpiel von Görner.

Freitag:
Die Waiſe von Lowood.

Jane Dora Scheld- Dietz
als Gaſt.

Reichskrone.
Freitag, den 21. Juni 1901
grosses Militär-

Kich. Schröcker echf.
Jnh.: W. M. Uhlig,

a o S., Leipzigerstr. 2.
Teſctzin,74 cm eingeſchoſſen

nmmn, gedämpfter Knall, Länge

6G,50 Mk.

wer er eu 9,e kxtra-boncertW a v wen 163 w. 11, 9
Warnans Teſchin, ansgeſüyrt verm dern m n geſammten Kegimentskapelle d.

arnant e n 2, Thür. Jnf.-Peg. Ar. 32 aus
Angeipatronen, 6 m 0,75 Wir i226 Mk. 100 Ku ugelpatroner efache Ladung,

mm 1 Mk., mm 3 Mt., 100 Soror
Meriningen 44 Mann i. Uniform

n h tet KCchef: S. Hoheit Herzog Georg II.Waaren In Qualität führen und weit von Sachſen-Meiningen.
gehendſte Garun tie leiſten

Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen Direktion F. L e D e.
Nachnahme. U 277 geſta re r reisliſten

Tisch-, Stepp- und Bettdecken.

rin dito S

verſenden gratis und Entree 50 Pfg. Anfang Uhr.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

1IO—IJ90]JI0)

(1640

Zurgstrasse
Xo. 8.

Dölauer Miſſionsfeſt.
Am Sonntag den 23. Juni

(III. nach Trin.) ſoll, ſo Gott will, unſer diesjähriges 9Miſſionefeſt ſtattfinden.

Daſſelbe wird im Gräflichen Park zu Dölkau ge-
feiert und beginnt Nachmittags 3 Uhr.

den Bericht Herr Konſiſtorialrath D. Salton aus Berlin.
Die Predigt hält Herr Paſtor Meißner aus Weßmar,

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen!
Der Vorstandl.1559)S Seeg Nornee Wassermeyer,

Schneidermeiſter, Seiütenbeutel II.
Neu aufgenommen

nan Conferction.Jch empfehle W zum Kinderfeſte

J 90 c 0 bis dStoffedAnzüge, Tor 2,60 Mk. feinſten alitat,

Einz. Hoſen, 1,25 Mk. an, Waſch Anzüge, billigſt.
Indem ich als Fachmann nur gute Onualitäten offerire, bitte ich

um Jhren werthen Beſuch und ſichere Jhnen aufmerkſame Bedienung zu.

a zeichnen ſich bei feinſtem
e Aroma durch hohe Ergie-

bigkeit aus u. rechtfertigen
dauernd ihren Ruf als
„erſtklaſſiges Produkt“.

b -Packungen mit
Firma und Schutzmarke
à M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60.

2. per Kilo täuflich1.70, 1.80, 1.90, 2
in Merſeburg: bei C. L. Zimmermann, Paul Berger, Neu-

markt-Drogerie und Fritz Schanze.

v Tc S e W

Der seohönsts en

rer e We ma ehe
nehmt immer

S Dr. Thampſon's Srifenpulver
Das ist billiger und bequemer als alle Seifen

und macht den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Tüchtige Knechte
u. Dienſtmädchen

hat zu vermiethen (1608
Ernst Pieper,

Altenburg (S.-A.), Pauritzergaſſe 13.
Offerten Rückporto beifügen.

Donnerſtag, den 20. d. Mts.,
Nachm. 2 Uhr,

Auktion von
alten Bauhölzern
im Superintendentur Grund-
ſtück, Dom 15, hierſelbſt. (1630

e h


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






